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Ein englischer DurchbrrrchJNseAch gescheitert.
Deutscher Abcndberrcht.

B e r l i n, 23. Nov., abends. sWB.) Amtlich.
' der Schlachtsront südwestlich von Cambrai ist

erneuter englischer Durchbrrichsvrrsuch unter
.wrrstrn Verlusten für den Feind gescheit rt.

Im Osten keine grösseren Kampfhandlungen.
Aus Italien nichts Neues.

MM Süiiitno gio!» t osfonetn.
Wiener Tagesbericht.

WD. Wien,  23 . Nov. Amtlich wird verlant-
bart:

An der u n ter e n P i a v e blieb dir Lage un-
verändert . Zwischen der Piave und Brenta ver¬
liefen die Kämpfe g ü n st i g.

An der Hochfläche der Siebe » Gemeinden
lösten erfolgreiche Borstöße anserer Truppen ans
feindlicher Seite zahlreiche mit großer Heftigkeit
geführte Gegenangriffe ans , die znm Teil durch
Feuer , zum Teil in» Nahkamp,c abgewehrt wur¬
den. Die Atalieucr verloren mehrere tau-
send Gefangene.

Vom östlichen Kriegsschauplatz nichts zu
melden.

Der Chef des Generalstabs.

Eine große Schlacht an der Piave?
Pariser „Figaro " kündigt eine große

Schlacht an der Piave an. Das italiemsche Heer
sei auf alles vorbereitet . (B. T .)

Gegen Sonnino.
Bern , 23. Nov. Nach einer „Stein, mg

machen sich in der italienischen Kammer Bestre¬
bungen geltend, die auf den Rücktritt Sonninos
hinzielen.

Die Löschung der Disziplinarstrafen.
Ern alter Wunsch der Beamtenschaft, für den

die Arteten der Linken seit Jahren emgetreten
sind, ist jetzt endlich unter dam Zeichen der Neu¬
orientierung erfüllt worden. Wie schon vor kur-
zem für einen Teil der preußischen Beamten, sind
allgemein für die Beamten im Reich und in Preu-
ßen Grundsätze über die Löschung von Disziplinär-
strafen erlassen worden, vonach noch einer Be¬
währungsfrist diese Strafen mü einem Löschungs-
wmmerk vorsehen und in Berichten nickst mehr er¬
wähnt werden sollen. Ebenso wichtig ist die wei¬
tere Anordnung , daß in die Personalakten
bex Beamten für sie ungünstige Tatsachen nur nach
ihrer Anhörung eingeiragen und ihre Aeuherun-
gen dazu beigefügt werden sollen. Damit wird in

, das bedenkliche System der geheimen Personal¬
akten Bresckf: gelegt. Die Durchführung dieser

' Bestimmungen wird namentlich für die Beförde-
i rnng der Beamten größere Gleichmäßigkeit und
Rechtssicherheit schaffen.

Die russische Friedensstimmung.
Nach Meldungen aus Haparanda erklären die

dort aus Petersburg angckonrmenen Reisenden,
daß inan in Rußland nickst umhin kann, darauf
aufmerksam zu werden, wie groß die Sehnsucht
nach Frieden , nach Frieden um jeden Preis sei.
Die Bevölkerung habe nicht mehr das geringste
Interesse für die Ereignisse an der Front . Ein
mächtiger Strom von Engländern u. Amerikanern
bewegt sich zurzeit von Rußland über Schweden
und Norwegen, um nach England zurückzukehren.
Viele hatten in Petersburg amtliche Stellen inne.

Die famosen russischen Geheimverträge.
Der Gehilfe des Ministers dvs Auswärtigen,

Neratow,  der bekanntlich mft dem wichtigsten
Teil der Geheimverträge geflohen war und be¬
reits wieder ergriffen werden konnte, erklärte dem
Verweser des Justizministeriums , der ihn bezüg¬
lich seiner Flucht verantwortlich vernahm , daß ein
Ministerrat der provisorischen Regierung beschlos¬
sen hatte, daß für den Fall ernster Unruhen in
Petersbrrrg ein Mitglied des Mimsteriunrs des
Aeutzern sich der Archive zu beinächtigen habe n.
für tue Rettung der Geheimarchive persönlich ver¬
antwortlich sei. . Er , Reratow , habe sich dÄhalb
für verantwortlich gehalten, sich der Geheimarchiv«
zu bcünächtigen, um sie vor dem drohenden Gelvalt¬
akt zu schützen. Die Frage der Sicherheft dieser
Dokumente sei nickst nur für Rußland . sondern
auch für die Alliierten von höchstem Wert. Die
Dokumente wurden bei Neratow nicht gefun¬
den,  doch meldet die „Arbeiterzeitung ", daß man
die Gehlstmverträge in dem Schlupfwinkel Nera-
tows bereits entdeckt habe.

Dir Pariser Börse
ist angesichts der entschiedenen Wendimg, todPe
neuerdings die russische Staatspolitik imter der
Leitung von Lenin und Trotzki genommen Hot, ein¬
fach aus Rand und Band  geraten und weiß
nicht, ivas sie tun soll. Die Stimmirng ist sehr
gedrückt und es herrscht ausgesprochene Geschäfts-
losigkeit. Die Beängstigung für die Gefährdung
der russischen Kapftvls -Änlagen gibt sich bereits
offen kund. Man muß sich hierbei vor Augen hal-
tm , schreibt die „Franks . Ztg ", daß infolge des
PolftischkNi Bündnisses seit einem Dierteljcchrhun-
«ert schätzimgslststfe bis 20 MMarden Franken

Erfsßgrekchev (Hege ?rstos ; vor Eambrai.

Das Dorf ^ onta ne im Stnrm zurückerobert.
Günstige Ä»»ge au der Brenta.

Deutscher Tagesbericht.
, ^ Großes Hauptquartier,  23 . Nov
lAmtlich.)

Westlicher Äriegssch urpian:
§>eeresgruppe Kronprinz Rups !recht.
In Flandern erreichte der Fcuerkamps nur iu

den Nachmitlagsstunden größere Stärke.
Auf d,m Schlachrfelde südwestlich von Crmbrai

waren Mocuvres und Fontaine die Brennpunkte
des g strigen Kampfes.

Gegen Mocnvrcs und die westlich anschließen-
den Stellungen rannte der Gegner mehrfach der-
geblich nn. Kleimre Anfangserfolge wurden durch
unsere Gegenstößr wett gemacht.

Zu beiden Seiten von Fontaine und aus Fon-
tainc heraus führte der Engländer starke Kräfte
gegen unsere Linien vor. Es kam zu e r b i t t r r-
ten Nahkämpfen,  in denen der Feind  u n-
t r r l a g. In angriffsfrohem Draufgrhrn warf
ihn unsere Infanterie zurück und er-
stürmte  das Dorf Fontaine  Der Wald voa
La Folie wurde vom Feinde gesäubert.

Gegen Rumilly , Bauteux und Vcndhnille ge-

rusiische Staw -swiwte, Dahn -Obligationen , Bank-
lmd Jndustriewerte , bei den kleinen und kleinsten
Kapitalisten unter offfziellem Drucke hereinge-
pumpt wurden : die Vorschüsse der Bank von
Frankreich seit Kriegsbeginn zur Bezahlung der
fälligen Zinsen der russischen Staatsanleihe im
Auslande übersteigen allein 3 Milliiarden Iran-
ken. Eine Gefährdung dieses Besitzes kann unbe¬
rechenbare Folgen mft sich ziehen. Eine offiziöse
Note rm „Temps " versucht die offenkundige Be¬
ängstigung zu beschwichtigen: aber ohne befondern
Erfolg.

Die englische Mission in Rußland zu End«.
Der russische Mitarbeiter des Berner „Bund"

berichtet: Eine englische Sanitätsabtcftung , die
lange Zeft an der russischen Front tätig war . hat
Rußland verlassen.  Laut ..Rußkoje Slowo"
sagt der älteste Arzt dieser Abteilung vor seiner
Abreise nach England : „Jetzt halten wir unter den
Umständen, wie sich die Lage in Rußland für Eng¬
land entwickelt hat, unscir Verbleiben hier als
überflüssig.  Wir haben hier nichts mehr zu
tun . Unsere Mission ist zu Ende."

Die allgemeine Dienstpflicht in Australien.
Basel, 23. Nov. Laut einer Meldung der

„Daily Mail " aus Sidney hat die australische! Re¬
gierung angekündigt , daß sie zurücktreten werde,
falls sich das neue Referendum nicht für die Ein-
führimg der Dienstpflicht ausspreche. Der Korre-
spontmt des Blattes erklärt , daß die Aussichten
für das Gesetz günstig seien, da sich viele Gegner
der Dienstpflicht der Abstimmung wrthalten
wollten.

England.
Haussuchungen. " ‘1 - ; ; '

Amsterdam, 23. Nov. Aus London Irstrd ge¬
meldet: Güstern hat die Polizei Haussuchungn in
den Londoner Gefchästsräumen des NationwlratS
für bürgerliche Freiheit vorgcnonrmen. Doku-
mente wurden beschlagnahmt. Dieser Organisa¬
tion gehörten der bekannte Arbeiterführer
Gmillie , das Mitglied der Arbeiterpartei des
Parlaments , Anderson, und Dr . John Clifford,
das Haupt der nonkonformiftischm Kirche, au.

Der Bnftermangel.
Amsterdam, 23. Nov. Im englischen Oberhause

teilte Rhondda mft, der Bnttermaugel in England
sei die Folge der verminderten Bufttuzufuhr aus
Dänemark imd Holland , wo wegen fehlenden Dieh-
futterS die Erzerrguna zurückgegangen fei u. zu¬
dem der deutsche Prersweftk l̂verb zu nstgrmsten
Englands wirke.

Deutsche Kohlen für Schweden.
Stockholm, 23. Nov. Auf Grund des soeben er-

neuerteu deutsch-schwedische« Kohlen ab kvmmenS
bewilligte, die deutsche Regierung fift die nächste,
bis Ende Dezember dauernde Lieferungsperwde
die gleichen Kohlemnengen wie für die vorher-
gehenden Monate.

Lrbensmiftel gegen Schiffsraum.
Wie die „Züricher Zeiftmg " aus dmr Haag

meldet, wird Holland mit Amerika  in tet
Frage der Lieferung der Lebensmittel zu « ner
Verständigung auf Grund der Ueberlassung von
200 000 Tonnen holländischen Schiffsraums ge¬
langen.

Schisfsvcrluste.
WB. Rotterdam , 23. Nov. Der "Maasbode"

meldet: Das schwedische Motorschiff „Charlotte"
ist gesunken. Der englische Danipftw „Jnnie ", ein
Schiff von 2632 Tonnen , fft gestrandet und torack
geworden. Der gestrandete dänische Dampfer
„Skalhold ", 626 Bruttorogistertonnen groß , ist
wrack geworden.

WB. Haag, 23. Nov. Das Korrespondenz-
Büro meldet : Auf dein Nordbinder -Leuchtscküsf
sind 23 Mann das gesunkene,: niederländischen

Danrpfers „Megrez", 2696 Tonnen groß, gelandet
worden. Die „Maasbodck' melbst hierzu, das
Schiff sei Mittwoch früh mit einem englischen Ge-
leitzug m See gegangen, um Kohlen zu holen. Ob
es auf « ne Mine gelaufen oder torpediert worden
fft, sei iwch nicht bekannt.

Der Oberbefehlshaber im engl.°französisch«n
Hülfskorps.

Ueber die Befehlsverhältnisse m Italien brrn-
gen ftanzösische Blätter starb- Andeutungen , daß
Meinungsverschiedenheiten zwischen der englischen
und der ftanzösischett Regierung obwalteten . Die
englischen Truppen in Oberitalien würden nicht
unter den Oberbefehl des Generals Fayolle gestellt
werdgn. Das englischeHülfskorps  kämpfe
unvr eigenen Generalen.

Ueber die Kommandoverhältnisse in Italien sind
zwischen der englischen und französisckxm Regierung
starke Meiflungsverschiedenheften enfftandech die
nach einer Washingtoner Meldung des „Petit
Puristen " das Befremden der amerikanischen
amtliche» Stellen err -gt haben. Das Bestehen
dieser Meinungsverschiedenheiten wird vom „Echo
de Paris " durch die Veröffentlichung eines Com-
muniques des englffchen Kriegsminister -iums be-
stäügt. Diese Mitteilung besagt, eß sei unrichffg,
daß sre englischen Truppen in Oberitalien imter
den Oberbefehl des ftanzösischen G-merals Fayolle
gestellt würden. Das englische Hilfskorps stände
vielmehr unter eigenen Generalen.

* * *

Diese kleinliche Streiterei nimnct sich beson¬
ders hübsch aus nach der Treuesten Schaffung der
sogen. Einheitsfront.

Das bisherige Resultat des U-Bovtkricgrs.
WB. Berlin , 23. Nov. Mit den im Monat

Oktober versenkten 647 000 Br .-R .-T . übersteigt
die Zahl des seit Kriegsbeginn ver nichteten feirrd-
licherr und im Feindesdienst tätigen neutralen
Handelsschiffsraumes 12,6 Millionen Br .-R.-T.
Hiervon entfallen mehr als 7,6 Millionen
Br .-R.-T auf die ersten 9 Monate dcS uneinge-
schränkterrU-Bootskrieges . Man kann sich einen
Begriff von der Größe des vernichtenden Schiffs¬
raumes machen, wenn' man den Schiffsraum der
Welt, Segler und Dampfer zusanrmcn betrachtet,
der bei Kriegsausbruch sich auf 49 Millionen
Br .-R .-T. bezifferte. Heute ruht bereits »rehr als
ein reu^ rches Viertel desselben auf dem Meeres¬
gründe. Zum Ausgleich dieser Verluste stcheu den
Gegnern nur Neubauten und der von den Neu-
ttalen in ihre Ti « rste gepreßten Schiffsraum zur
Verfügung . Was die Neubauten anbetrifst , ist es
dem Feinde bisher tti# möglich gewesen, die ge-
walttgen Verluste auch nur annähernd auszuglei-
chen, und alle Hoffnungen, die sie auf die ameri¬
kanischen Schiffsi« uba«ten setzen, werden eben¬
falls keinen auch nur im entferntesten hinreichen¬
den Ausgleich, schaffen. Diese Ansicht spiegelt sich
in der feindlichen Presse fast täglich Wider. Be¬
sonders die Schiffahrtsblätter brachten in der
Mitte des Monats Oktober Bemerkungen , daß sich
über die Schiffsncubauten ein auffälliges Schwei-
gen zeige rmd daß die Erwartungen auf die Hilfe
der amerikanischen Schiffswerften sich nicht ver¬
wirklichen. Was die Vermehrung durch Erpressung
von, Neutralen ^ rnbetrifft , so ' läßt sich diese
Schraube auch mir bis zu einem gewissen Punkte
anspannen , der, wenn auch nicht ganz erreicht,
keine nennenswerte Steigerung mehr erhgffeu
läßt . Auch das neutrale Ausland hat im Laufe
des Oktober diese Taffachen in einer Reihe von
Betrachtungen zu Grunde gelegt. Auch die Be-
Wertung unserer und der fenTdlichen Angaben
über die Erfolge des Untcrsee-Handelsk ' ieges
wird in einer holländischen Zeitung dahin beur¬
teilt , daß die deutschen Angaben über die Erfolge
sehr wahrfcheinlich richtig, die Angabe -» der
Gegenpartei aber bestimmt falsch und irreführend
fintz. Es stcht rufter allein Zweifel , dah der pksn-

nchtete englische Angriffe  brachen ver¬
lustreich zusammen.

Niedcrschl fische und posrnsche Truppen haben
au d<m erfolgreichen Ausgang der gestrigen
Kaiwnfe besonderen Anteil.

Während der Nacht blieb d-r Artillcrirkampf
our in einzelnen Ab'chnitten des Schlachtfeldes
stark. « eit dem frühen Morgen sind am Süd¬
rande von Mocuvres neue Kämpfe im
Gange.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Bei guter Sicht lebte das Feuer zwischen

dauxaillon und Eraonne , in d r Champagne und
auf den' beiden Maas -Ufern auf.

Oeftttcher Kriegsschauplatz
UNd

Mazedonische Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Im Gebirge zwischn Brenta und Piave für

uns günstig fortschreitende Kämpfe. An der un¬
teren Piave nichts neues.

Der l . Genrralquartirrmeifter.
Ludendorkk.

mäßig fortgesetzte U-Bootkrieg die Schiffe
schneller vernichtet, als unsere Feinde sie mit dem
größten Krastanfgebot zu bauen vermögen.

d' Aimunzio hat sich saldiert.
Der „Temps " meldet, daß sich d'Annunzio

wohlbehalten in der Kriegszone befindet.
Russische Meldungen.

Köln, 23. Nov. Die „Köln. Zeitung " meldet
aus Kopenhagen: Die in Stockholm befindliche
ausländische Vertretung der Bolschewiki gibt be-
kannt, doß die Truppen Kerenskis zu den Bolsche-
wiki übergetreten seien. Der General , der diese
Truppen geführt habe, sei von der neuckn Regie-
rrnng zu Kalcdin gesandt worden, um mit diesem
Verhandlungen einzuleiten. Die Naffonalver-
sammlung der Ukraine sei gegen Kaledin , der sich
m Südrußland aushalte.

Die Flucht der russischcu Aristokraten.
Stockholm, 23. Nov. Unter den russischen

Aristokraten, denen es meist noch kurz vor Aus-
bruch der neuen Revolution gelang noch Stock- '
Holm zu flüchten, sind der ftübere Führer der
Konservativen im Neichsrat, Fü ,st Galiznn . der
aus der baltischen Strasexpedition von 1905 be-
kannte General Besobrasow. ferner die Fürsten
Kudaschew. Lieben, Koffchnbey und Kantakuzen,
Graf Orlow -Dawydow und. Graf Schuwalow.

Die Käurpfe in Italien.
Meldung des Wiener k. u. k. Tel .-Korr .-Büros

Die letzten italienischen Kriegsberichte enffzatten
«ngehendere Angaben über gelungene Geacnan-
griffe ftalienischer Truppen an der unteren Piave,
durch welche daselbst über den Fluß vorgedrungene
Abteilungen der Verbündeten zirrückgcschlagen
oder zum Teil gefangen worden sein sollen und
welche als besondere Erfolge seftens der italieni¬
schen Heeresl rtung dargestellt werden. Nach den
bisher vorliegenden Meldungen der verbündeten -
Hveresleftuugen haben größere Unternehmungen
in diesem Raume bisher nicht stattgefnnden . An¬
dererseits fft es wohl erklärlich, daß, wann sich zwei
Fronten an einem Hindernis wie der Piave gegen-
überstehen. es hier immer zu Unternehmungen
kommen wird, welche zu Zusammenstößen von bei¬
den Teilen führen, müssen. Es ist jedenfalls charak-
terffffsch, daß michi-n diesem Falle die Truppen dev
Verbündeten der akffve Teil sind. Wenn es an¬
dererseits bei Berücksichtigung der schwierigen
Geländeverhältnisse überlegen angesetzteu feind-
lichen Heeresteilen — der italienische B-.irittst
spricht von Brigaden, ja selbst von Mvisionen —
gelingt , einzelne zu Erkundiqungs - oder sonstigen
Zwecken vorgetriebene Ba'aillone wieder zurückzu-
drängen, so kann dies wohl nur dann als besonde¬
rer Erfolg ge>vertet tverden, Ivenn bishnr die Er-
ringung wirklichere Erfolge nicht möglich war.
Daß jKiä, dem ununterbrochenen Siegeslauf der
Verbündeten andererseits schon im Interesse des
geordneten Nachschubes ein gcwisicr Stillstand in
den Operationen eintreten würde-, war zu gewälcki-
gen. Die bisherigen Erfolge und das fest begrün¬
dete Vertrauen iu die Führung gestatten aber
zweifellos, ine kommenden Ereignisse in Ruhe ab¬
zuwarten . -

Der russische Gbervefeh! gegen
Waffenstillftanv.

WB. Berlin,  23 . Nov. Die Anweisung der
maximalistische» Machthaber in Petersburg , einen
Waffenstillstand ernznlciten, ist nach an der Front
aufgcfangenem Funffpruch vom Oberbefehls¬
haber  des ruff. Heeres abgelehnt  wordcm

Die gegenteilige Meldung.
Soeben trifft in Berlin ein Wiener Telegramm

ein, wonach die „Reue Fr . Preffe" meldet, General
D u cho n i n habe nach nochmaliger Aufforderung
sich bereit erflärt , das WaffcnstiHstands-
gebot  der russischen Regierung an alle Krieg¬
führenden weiter  zu geben. Die einleitenden
Schritte solle« bereits erfolgt sein.

Die Geheimverttäge.
Aus Petersburg wird berichtet: Trotzki er¬

klärte, er habe alle geheimen diplomaffschen Akten¬
stücke in seinem Besitz und werde fie«i >emnächst
veröffentlichen. »

Bnchanan abgereist?
Bern , 23. Nov. Nach dem „Journal de Geneve"

hat der englische Boffchafter Petersburg verlafleu.

Der nbgrsetzte Oberbefehlshaber.
Haag, 23. Nov. Reuter meldet aus London:

Eine drrchffose Depesche, die iu London eingelcmfen
fft, besagt, daß die Boffchewiki den Höchst¬
kommandierenden Duchonia abge¬
setzt  haben , wett er sich weigerte, die Verhand-
lungen über einem Waffenstillstand einzukefte» .

An seiner Stelle ist ein Fähnrich «rnanift wor¬
den. Die Maxrmalisten melden ferner , daß Ne
Verhandlungen gestern begonnen haben.

Stockholm, 23. Nov. Das „Dagblad " meldet
aus Petersburg : Gegen den abgesetzten Oberkom-
wandierenden Duchonin ist ein Haftbefehl er-
gangen und der Befehl der vorläufigen Regierung
auf Ueberweisung des obgesetzten Generals an das
Kriegsgericht, da er sich weigerte, die Verhcmd-
Iimgea über einen Waffenstillstand abzufchließen.



VLob aus Feindes Mund,
General v. Lettow -Vorbcck.

Der Verteidiger Deutsch-Ostafrikas , General
* . Lettow - Borbeck,  hat sich durch den helden¬
mütigen Widerstand , den er seit mehr als drei
Jahren einer erdrückenden engtisch-sndisck)-burisch-
belgisch-portugiesischen Uebermacht leistet , auch bei
seinen Feinden längst ein ungewöhnliches Matz
persönlichen Respekts erzwungen . Man glaubt aus
den englischen Stimmen der Verwunderung oft
die Empfindung herauszufühlen , „Ja wenn
wir den hätten !" Besonders bemerkenswert
ist ein längerer Artikel der südafrikanischen „Sun-
day Tinres ", dessen ivesentlichen Inhalt Nur nach¬
stehend in starker Kürzung wiedergehen . Das
Johannesbnrger Blatt entwirft von mfferm Let-
tow -Vorbeck folgendes Bild:

Lettow ist bei seinen letzten Kräften angelangt,
immerhin aber noch ein bedeutender Gegner, Ms
Kommandeur der deutschen Streitkräfte in Ostafrika
hat er seine Befähigung bewiesen, meisterhafte
strategische Rückzüge  auszuführen . Inzwischen
haben wir vo>i einem als Kriegsinvalide zuruckgekehr¬
ten Offizier eincii Artikel erhalten, der uns einen Cm-
druck von dem Kommandeur der uns gegenuberstehen¬
den Truppen und einen Begriff von den Schwierigkei¬
ten gibt, die unfern Truppen noch bevor,tehen. Es ist
eine Würdigung Lettow-Vorbecks, von einem ffCinbe
geschrieben: Wenige Monate vor Kriegsausbruch lan¬
dete in Daressalam ein preutz . Offizier,  der von
dem deutschen Kaiser persönlich ausgewählt worden
war, das Kommando der Schutztruppe in Ostafrrka zu
übernehmen. Der Mann war Oberst von Lettow-Bor-
beck, und er hat das Vertrauen seines Obersten Kriegs¬
herrn überreichlich gerechtfertigt.  Obgleich
er ein Deutscher ist, müssen wir unser» Hut
v o r i h m a b z i e h e n. Die Verteidigung, die er auf.
genoinmen hat gegen weit stärkere Kräfte überlegen
an Zahl, Ausrüstung und Zuversicht — grenzt ans
Wunderbare. „ . ,,  .

Tatsächlich gibt es in der Kriegsgeschichte kaum eine
Parallele für den Widerstand, den der deutsche Kom-
mandierende geleistet hat. Weder >812, als die Rus¬
sen vor Napoleon flohen und hinter Moskau zuruck-
fielen, noch 1015, als Mackensens. Schläge die Sol¬
daten des Zaren aus Polen Hinaustrieben, waren die
Entbehrungen des Rückzuges größer als ,n Ostafrika.
Und dies — wohl zu bemerken— ist ausgeftlhrt wor¬
den unter großen Verlusten und ohne die geringste
Hoffnung auf Entsatz oder Verstärkung. Wahr ist,
daß zwei oder drei Blockadebrecher Material und Vor-
räte an der Küste gelandet hatten, und ein Schiff ganz
besonders löschte im März 1916 in der Nahe von Lind,
eine sehr wertvolle Ladung Geschütze, Waffen, Muni-
tion und Bekleidung, doch vermindert dies keineswegs
die Wertschätzung der Arbeit, die Lettow-Borbeck ge-
leistet hat. Der letzte Blockadebrecher landete auch 2
preußische Offiziere, von denen einer ein besonderer
Abgesandter des Kaisers war, der den Befehl an Let-
tow-Vorbeck überbrachte, bis zum t e tzt e n M a n n
au Szu halten.  Lettow hat die,en Befehl au-ge-
führt, und obgleich die Natur des Landes die Vertei-
diaungStaktik außerordentlichbegünstigt, ist e» schwer,
die Entschlossenheit des deutschen Kommandierendenzu
überschätzen, und es ist unmöglich, diesem Manne, ob¬
gleich er ein Feind ist, zu viel Lob zu zollen für d,e
mutige und pflichttreue Art. in der allen Schwierig¬
keiten zum Trotz jenem Befehle gehorcht hat. Er und
er ganz allein hat es geschafft, dag sich der ostafrikan.
Feldzug all diese Monate hingezogen hat. Ein gefan¬
gener deutscher Offizier sagte mir : „Wenn Oberst v.
Lettow-Borbeck tot oder gefangen wäre, wurde der
Feldzug in Ostafrika beinahe zu einem sofortigen
Schluß kommen. Er ist Leben und Seele unf e-
res Widerstandes.  Er ist überall und tut alles.
Er geht selbst hinaus auf Patrouille und hat eigenhän¬
dig Gefangene gemacht. Er führt so gut w,e kerne üur.--
rüftung mit sich und teilt alle Beschwerlichkeiten mit
den niedrigsten seiner Untergebenen. Er rst «'n har¬
ter Mann, aber wenn er hart gegen andere ist, so ist
er eS auch gegen sich selbst."

Lettow-Borbeck ist etn t hp i i che r Preuße,
herrisch, ein idealer Vertreter deS Blut- und Eisen-
tvps. Er ist groß von Statur und mager, erschöpft
durch seine Verantwortlichkeit und ausgezehrt durch
tropische Krankheiten. Er hat nur ein Auge, das an¬
dere hat er während des Boxeraufstcmdes,n China ver¬
loren. Fm ostafrikan. Feldzug ist er zweimal verwun¬
det worden. In den ersten Kriegsmonaten leitete er
einen Sturm auf unsre kleine, tapfere Garnison ui
Iassin an der südöstlichen Grenze von Britlsch-Ost-
afrika (wobei die Engländer bekanntlich eine schwere
Niederlage erlitten. D . Red.) Hierbei wurde er durch
ein Gewehrgeschoßverwundet. Die zweite Verwun
duna erhielt' er bei Kondoa-Jrmigi, als er die Opera
tionen gegen General Dewenters Aufklarnngstruppen
persönlich leitete. Bei dieser Gelegenheit wurde Let¬
tow von eifern Granatsplitter getroffen. ES wird be¬
richtet, daß er wenige Monate vorher an « chwarz-
wasserfieber krank lag, und daraus ergibt sich, daß er
nicht auf Rosen gebettet war. Die Truppenmacht, die
Lettow-Borbeck gegenwärtig zur Verfügung steht, .'st
nur ein Bruchteil ihrer ehemaligen Starke. Seine
Leute leiden unter Malaria, Schwarzw cherfteber und
Dysenterie . Auch müssen sie in steter Sorge sein um
Nahrungsmittel, Munition u. Ausrüstungsstücke, wenn
sie nicht überhaupt schon Mangel an diesen Dingen

haben. Weiße und Farbige würden das Ende eine»
aussichtslosen Widerstandes willkommen heißen. S,e
ind ermüdet und krank, und die Europäer wissen, daß

Lettow auf keinen Fall noch lange aushalten kann. Sie
haben keine Ortschaften. Häfen oder Eisenbahnen und
waren gezwungen, sich in eins der tödlichsten Gebiete
ganz Afrikas zurückzuziehen. Aber noch hat Lettow-
Vorbeck das Kommando, und er befiehlt ihnen, werter-
zukämpfen, wie sein Oberster Kriegsherr ihm befohlen
hat. Er ist ihr afrikanischer Hindenburg."

Sotveit die Sunday Times . Diese holst- An«

•'■« IT1Westlich des Gardasees . i
Schweizer Grenze , 22 . Nov . Italienisch : halb¬

amtliche Meldungen besagen, daß die Artil¬
leriekämpfe  seft Sonntag auch auf die un¬
mittelbar westlich des Gardasees liegende Gebirgs-
front übergegriffen haben, während an der Front
westlich der Etsch noch verhältnismäßig Ruhe
herrsche. Die italienischen Blätter betonen , daß m
den Bergen oberhalb des Gardasees täglich mit In-
fanteriekämpfen gerechnet werden müsse. General

kennung alis Feindesmund zeigt uns , lme Deutsch- ^ wz hat die dortigen Frontabschnitte beträchtlich
land ferne kolonialen Helden ehren folU deren w - j verstärkt.
vergängliche Taten sich einstens vor der Geschichte
neben den größten , auf den europäischen Kriegs-
Schauplätzenvollbrachten soldatischen Leistungen
getrost werden sehen lassen dürfen.

Ein Prozeß gegen den Exzarrn in Newyork.
Haag , 23. Nov . Reuter meldet aus Newyork:

Ein Gerichtshof im Staat Newyork hat den Besitz
des früheren Zaren nrit Beschlag legen lassen und
zwar wegen angeblichen Kontraktbruchs. Klägerin
ist die Marine Transportation Service Corpora¬
tion , die behauptet , daß sie im Jahre 1915 ein Ab¬
kommen über den Transport von Waren nach

Brasiliens Antivort an den Papst.
Bern , 22 . Nov . Wie der „Matin " aus Rio de

Janeiro meldet , hat Brasilien durch seinen Ge - . . . . . . . . ..
andten beim Heiligen S >tuhl jetzt auf die Frre- I Rußland abgeschlossen habe, an das Rußland sich

densnote des Papstes eine Antwort überreichen | n ^ t gehalten habe. Es wirrde deshalb eine For-
lassen.

Diese Erklärung dev brasilianischen Regierung
bewegt sich im allgemeinen in den geschivollenen
Phrasen , die der Redeweise gewisser rornanifcher
Staaten eigen sind. Die koloniale Republik Bra-
silicn unterscheidet sich darin nicht sehr von dem
Mutterlande Portugal . Was darin von den Mog-
lichkeiten und Vorbedingungen des Friedens ge¬
sagt wird , die Deutschland durch innere Aende-
rangen schaffen soll, ist dem bekannten Gedanken¬
schatze der Ententestaaten entlehnt . Der Dünkel
dieser Gedankengänge wirkt bei einem Staat wie
Brasilien besonders lächerlich. Auch das , was
über den Eintritt in den .Krieg gesagt wird , sind
verlogene Phrasen.

Erweiterung der deutschen Seesperre.
WB . Berlin , 23 . Nov . Den Regierungen der

verbündeten , neutralen und feindlichen Staaten
wurde folgende Mitteilung zugestellt : ,

Ergänzuirg zur deutschen Sperrgeb ietserkla-
rung vom 31 . Januar 1917 wftd ab 22. November
1917 das Sperr «, 'biet innerhalb der nachstchend
angegebenen Grenzen eriveitert:

1. im Sperrgebiet um England,
2 . neues Sperrgebiet um die feindl . Azoren.
3. im Sperrgebiet im Mfttelmeer.
Im einzelnen werden dann die neuen Sperr¬

gebiet -Grenzen nautisch umschrieben.
Die Hilfe der Alliierte « .

Schweizer Grenze , 22. Nov . Dem Schweiz.
Preß -Tel . zufolge ist den neuesten italienischen
Berichten zur Lage zu entnehmen , daß das Ein
greifen der alliierten Hilfstrappen in die .Kampfe
unmittelbar bevorstehe.

Schweiz . Grenze , 22 . Nov . Der „Berner Bund
berichtet: Die ganze Alpenregiou samt der Rre-
viera und Monako untersteht jetzt der franzos.
M i li tä rgewalt.  Die herangeschafsten ftan-
zöstschen und englischen Truppen übersteigen kaum
10 bis 12 Divisionen . Ein Teil davon mußte im
Fußmarsch nach Turin geführt werden , da die zur
Verfügung stelstnden drei Geleise zur Bewal-
tigung des Verkehrs nicht genügten . Die gegen¬
wärtig in Allsbildung begriffenen jüngsten ^ahr-

derung gegen den Zaren Nikolaus eingeleitet , der
die damalige rassische Regierung ernannt hat.

Das Seetreffen bei Helgoland nach englischer
Darstellung.

London, 22 . Nov . Reutermeldimg . DieWB.
Admiralität gibt bekannt : Aus den Berichten der
Schiffe , die am 17. November in dem Gefecht bei
Helgoland tätig waren , geht hervor, daß kurz vor
8 Uhr unsere Streitkräste vier leichte Kreuzer mit
iiördliclrem Kurs , begleitet von Zerstörern und
Minensuchschiffen oder Patrouillenschiffen , sich¬
teten . Die Minenslichschifse oder Patronillenschifse
entfernten sich nach Nordosten . Eins wurde durch
Geschützfeuer von- einem Zerstörer versenkt, eine
Anzahl Ueberlebender gerettet , darunter ein Leut¬
nant zur See und fünf Chargen . Die feindlichen
Kreuzer des Feindes drehten nach Helgoland ab
lind ivuid ui durch unsere Vorhutschiffe durch die
Minenfelder verfolgt . Es fand ein Bewegungs-
gcfecht ri ster schwerein Rauchschleier statt, bis vier
feindlich Schlachtschiffe und Schlachtkreuzer ge¬
sichtet wurden . Unsere Vorhiitschiffe brachen das
Gefecht ab und m a cht e u ke h r t, um ihre Stütz¬
schiffe außerhalb des Minenfeldes zu erreichen.
Da sie sich in den Minenfeldern befanden , waren
unsere Schiffe gezwimgen , den Kurs , den die
feindlichen Schiffe genominen hatten , einzuhalten.
Infolgedessen war dies Gebiet zu beschränkt, um
die Stützschiffe darin nianövrieren zu lassen. Der
Feind folgte unseren Schiffen nicht außerhalb der
Minenfelder . Unsere Schiffe melden , daß sie eine
Anzahl Treffer während des Gefechtes dem Feinde
beibrachten. Ein leichter Kreuzer wurde brennend
gesehen, auf einem andern wurde eine Explosion
beobachtet, während ein dritter zurückblieb. der
anscheinend zur Zeit des Gefechtsabbruchs beschäl
digt wurde . Die Zerstörung dieser Schiffe wurde
durch die Anwesenheit großer feindlicher Schiffe
und die Nähe Helgolands verhindert . Die un¬
seren Schiffen zugefügte Beschädigung ist leicht,
aber einige Verluste wurden Offizieren u. Mann »-
schäften in ausgosetzten Stellungen Zugefügt.

Lolland.
Das erweiterte Sperrgebiet.

WB . Haag , 23 . Nov . Das holländische am« .
Korrespondenzbureau teilt mit : Falls der Wolff.
sche Bericht über die Aenderung der Sperrzone zu-
trifft , ergibt sich für Holland folgende Lage : Dir
freie Zone längs der nördlichen Küste von der
Schelde bis Ymniden wird um 13 Seemeilen ver-
ringert . Weiter im Norden ist die Freifahrtrinne
bis Udshrri größtenteils imi 13 Seemeilen ver-
brertert worden . Von 15 Grad 10 Min . nördlich
ab ist sie ziemlich gleich geblieben . Die Schiffahrt
nach dem Norden wird begünstigt , während die
Schiffahrt nach Eiigland schwieriger wird . Die
holländische Fischerflotte hat ein breiteres Gewässer
bekommen für die Ausübimg ihres Gewerbes.
Dauernde Sperrung der frauzös .-schweiz. Grenze.

WB . Genf , 23. Nov . Hiesige Blätter wollen
wisse,!, daß die französisch-schweizerische Grenze,
die für Mittwoch imd Donnerstag geöffnet wor-
den war , tvährend der ganzen Dauer des Kriege»
geschloffen bleib an wird . Die Sperre wrrd nur ab
und zu an einigen Tagen geöffnet werd -n . um bte
angesammelte Post und di« zurückgehaltenen Ra-
senden dnrchznlassen.

Griechenland.
Eine Bluttat des Beniselos.

Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt wird , hat ,
der griechische Premierminister , dessen Schuldkonto ,
ohnehin schon schwer belastet ist, eine neue Bluttat
begangen , die in Grieckienland allgemeine Ent-
rüstung hervorgernsen hat . Durch ein Krlegs-
geffcht lind vor kurzem der Fregattenkapitän
TypaIdo  s u . der Oberlentn . der Marine Bu-
bulis  wegen Empörung gegen das bestehnwe
„Regime " zum Tode vernrteift und ans der
Festung Palamidi bei Nauplia erschossen worden.
Tatsache ist, daß die beiden Marineoffiziere nach
der Wi ''derübernahme der Staatsgeschäfte durch
Beniselos sich bemühten , Stimmung gegen den
Landesverräter zu machen und Gleichgesinnte um
sich scharten, mit denen sie, durch veniselffftsche
Anhänger bedrängt , sich in die Berge fluchten
mußten . Schließlich gelang es , ihrer habhaft zu
werden , tvorauf ihnen der Prozeß gemacht und
das erwähnte Todesurteil gegen sie vollstreckt
wurde . Der schneidige und überschäumende
Kapitän betätigte sich richmlich in den bei-
den Balkankriegen und berechtigte nach allgemein
herrschender Auffassung zu großen Hoffnungen,
die nun durch Beniselos geknickt worden sind. -

Weittragende denffche Geschütze.
Wie Öhr Kriegskorrcsponderrt des „Secolo " mel-

gZnge bis zu den 18jährigen sind neuerdings ,nS ^ wird das Feuer der deutschen imd österreichi-
Fener geführt worden.

Schweiz.
Die Ausschreitungen in Zürich.

Bern , 23 . Nov . Das vierte Opfer der Züricher
Ausschreitungen , eine 40jährige Frau , ist heute
gestorben. Vor zwei PolizeikreiSwach,m in Zürich
wurden heute morgen Bomben entdeckt, die bei ei¬
ner Explosion nach Aussagen des Stadtckiemikers
eine furchtbare Wirkung gehabt hätten . ,

Der Bundesrat hat beschlossen, den Sekretär
des internationalen Bundes sozialdemokratiMr
Jugendorganisationen Münzenberg  aus Er¬
furt wegen antimili -t-aristischer Propaganda und
Teilnahme an den Bürgerunruhen auszuwer
sen.  Münzenberg ist verhaftet worden . Die
Auslveisung wird erst nach Erledigung des gegen
ihn eingeleiteten Strafverfahrens vollzogen wer¬
den.

Hochlandtruppen in Dublin
Basel , 23. Nov . Die „Daily Mail " meldet , daß

am Montag drei schottische Hochlandsregimenter
in Dublin eingerückt sind, um den Ordnungsdienst
in der irischen Hauptstadt zu übernehmen . Der
„Daily Chronicle " berichtet: Die irischen Abge¬
ordneten im Unterhause haben ihre Beziehungen
zur liberalen Partei nunmehr gelöst.

scheu Batterien immer wieder auf die rückwärtigen
Verbindungswege und Stellungen gerichtet, wo¬
durch der italienische Widerstand erfolgreich ge¬
schwächt werde.

Verhaftungen.
Basel , 23 . Nov . Havas berickstet unterm 20.

ans Petersburg : Purischkewftsch, Prinz Jnssupow
und Herzog von Leuchtenberg wurden verhaftet
und in der Peter Pauls -Festung gefangen gesetzt.
Auch der Großfürst Paul wurde in Haft ge-
nonnnen.

Gefecht bei Wiborg.
Bern , 23 . Nov . Das Maximalistenorgan

„Prawda " teilt mit , daß es in der Nähe von Wi¬
borg zwrscl-en der Roten und der Weißen Garde
zu einem Gefecht gekommen fei. Me Eisenbahn¬
linie ist aufgerissen ivorden.

Freiwillige Räumung von Ostgalizien.
Frankfurt , 23 . Nov . Aus Lemberg wird der

„Frkf. Ztg ." berichtet: Nachrichten aus Tarnopol
besagen , daß die russischen Truppen Vorbereitun¬
gen treffen , um die von ihnen noch besetzten oft-
ga-lizischen Städte Grzymalow und Skalas zu ver-
lassen. Die Vorstellungen haben sie bereits feei-
willig geräumt.

Deutschland.
* Die Bolschewiki und die deutschen Sozial-

demokratru. Dem „Vorwärts " wird aus Stock-
Holm berichtet: Die Auslandsvertretung der
BolMwiki teilt folgendes mit : Der deutsche Ge-
nosse Parvus überbrachte der Stockholmer Der-
tretung der Bolsck)ewiki die Grüße des Patteivor-
standes der deutschen sozialdemokratischen Mehr-
heit , die sich solidarisch erklärt mit dem kämpfen-
den russischen Proletariat und dessen Forderung
sofortiger Friedensverhandlungen auf der Basis
eines demokratischen Friedens ohne Annexionen
und Entschädigungen . Die Mehrheit der deutschen
Sozialdemokratie wird diesem Solidaritätsgefuhle
tatkräftig Form verleihen.

* Zur inneren Lage. B e r l r n , 23. Nov . Wre
der Berl . „Lokalanzeiger " hört , sind die Mehr-
heitsparteien . "vorläufig mit den dem Landtage
vorzulegenden Reformvorlagen noch durchaus
nicht zufrieden . Sie bemängeln besonders , daß die
Vorlage über das Abgeordnetenhaus zusammen
mit den beiden Vorlagen über das Herrenhaus er-
ledigt iverden soll. Um voranzukommen , müsse die
Wahlrechtsvorlage getrennt beraten werden, da
innerhalb der Mehrheitsparteien eine große
Opposition gegen die Herrenhausvorlage besteht,
besonders gegen die Erweiterung der finanziellen
Rechte des Herrenhauses . Wie weit sich die rechts¬
stehenden Parteien mit einer solchen Erledigung
der drei Vorlagen einverstanden erklären werden,
bei der ohne jedes Gegengewicht zunächst. die
Demokratisierung in Preußen Rechtens würde,
bleibt obzuwarten . — Wie der „Lokalanzeiger^
weiter hört, dürfte der Rücktritt Schivanders im
Reichstag eine Nachwirkung erzeugen . Der alte
Wunsch der Mehrheitspatteien , eine Dreiteilung
des Reichsamts des Jnnera herbeizuführen , fft
neu aufgelebt . Man hofft jetzt die Trennung der
sozialpolitischen Angelegenheiten vom Reichswirt-
schastsamt durchkrücken zu können. Von gewisser
Seite wird eifrig daran gearbeitet , das nach die-
sen Wünschen neu zu schassende Staatssekretariat
mit einem Sozialdemokraten zu besetzen.

Mflantea herM ».MW.
Hmnoristischer Roman von Viktor Helling.

22 ) ( Nachdruck verboten .)
Vorher hatte er jedoch noch Gelegenheit , zu

sehen, welch ein Unheil er angerichtet hatte . Dicht
vor dem Hotel erhob sich eine Litfaßsäule , und die
Menge drängte sich gerade um ein neuangehef-
tetes Plakat . Es war in jenem grellen Rot gehal-
ten , ivie es die öffentlichen Steckbriefe an den An¬
schlagsäulen zu zeigen pflegen , und in fetten
schwarzen Lettern stand groß darüber:

1000 Mark Belohnung!
Egon tvarf wie zufällig einen Blick darauf und

verfärbte sich. „Ach," hätte er gerade einen der
Davorstehenden tagen , „dtt sinn die Bttlljanten,
wo te der Jräfin in Sanft Moritz jeklaut Hamm."

„Det Aas möcht' ick erwischen un denn die
1000 Emmchen schlucken," sagte eine zweite
Stimme . „Hier steht's ja. det der Raiber sich
mittemang von Berlin aufhält . Suchen iva'nl"

„Fahren Sie los !" rief Egon dem Chauffeur
zu . Die Worte „Aas " und „Räuber " klangen ihm
in den Ohren.

XIII.
„Ich bitte den Berlinern vieles ab," sagte Frau

Gabriele zu ihrem Manne , als die erste Verneh-
mung auf dem Königlichen Polizeipräsidium be-
endet war . „Die Herrschaften gehen hier ohne alle
Frage schneidig los . und . was sie anpacken, das hat
sozusagen Hand und Fuß . Aber bei alledem —
sehr tröstlich ist das , was wir hören mußten , frei-
lich leider nicht."

„Aber sie tun . was sie können," redtte der
Oberstleutnant ihr zu. Er betrachtete seine Frau
nicht ohne herzliches Mitleid . Sie sah ganz ver¬
stört ans , ihre Stimme ftang matt und trünen-
feucht. Das war eine schlimme Fahrt hierher ge¬
wesen. Er selbst hatte die Hehtour zwar gut über-
standen, ja er war plötzlich fttscher denn je. Ihm
hatte förmlich die Betättgung , die er brauchte, ge-
fehlt , und je nervöser und verzagter seine Gattin
geworden war , im, so ruhiger und tatkräftiger

war er. Mit liebender Sorgfalt half er seiner ,
Frau in die Droschke. Sie waren noch einmal auf
das Präsidiitin am Alexanderplatz bestellt, vorher
wollte der Oberstleutnant essen, und er überzeugte
endlich auch Frau Gabriele von dieser Notwendig-
feit , obwohl sie mit einem letzten Restchen von Be-
stimmtheit erklärt hatte : „Ick, kann keine Gabel
anrühren . Mir würde jeder Bissen im Halse stecken
bleiben !" _ „

Im stillen bewunderte sie ihren Mann . Er ha«
so tapfer durch, dachte sie. Er offenbatt sich auch
in dieser Drangsal als der besonnene Mann —
immer kaltblütig und sicher! Und zu den vielen
Seu ^ ecn die sie in der letzten Zeit ausgestoßen
hatte , fügte sie leffe hinzu : „Und diesen Mann
wollte der furchtbare Heth absägen !"

„Wie wär 's denn," hatte sie schon unterwegs
gesagt , „wenn wir an deinen Adjutanten tttegra-
phietten ? Mir hat geträumt , er käme als unser
Rttter . Ganz deutlich habe ich ihn im Traume ge¬
sehen."

„Das machen die aufgeregten Nerven, " hatte er
sanft erwidert , denn wenn sonst nicht, in diesem
Zustand durfte man Frau Gabttele ganz sicherlich
nicht widersprechen. „Höchst könnte hierbei wirk¬
lich wemg nützen."

„Sage das nicht! Er kennt die Berliner Ver-
hältnisse genau , und er ist eminent intelligeK.
und ehe wir eine so enorm hohe Belohnung
einem hiesigen Schiltznlann in den Schoß werfen,
wäre es immerhin angebracht, seinen Rat zu
hören."

„Wirklich merkwürdig , auf was du in deiner
Erregung — die ich natürlich durch ins begreife —
alles kommst —"

„Na , gestatte einmal — hier, wo es sich um
Millionen handelt, " gab sie, unbeirtt um die
Logik, zurück, während die Droschke vor dem be¬
kannten Kempinskischen Restaurant in der Leip¬
ziger Straße hielt , „um Millionen im ethischen
Sinne — denn auf den Juwelierwett des Dia¬
dems kommt es hier nicht an — da soll man nicht
an alles und jedes denken? Ich hätte im Gegen¬

teil ettvartet , du würdest meinen Fingerzeig mit
tausend Freuden aufnehmen ."

„Was bis jetzt getan werben konnte, ist getan,
liebe Gabttele, " gab er zirr Zlntwort. Sie nahmen
gleich rechts vom Eingang auf der erhöhten Ter¬
rasse Platz . Während er die Speisekarte nahm
und bestellte, faßte sie den Entschluß, doch lieber
an den klugen Höchst nach Preußisch-Frauenstein
zu telegraphieren . Schaden konnte es nichts, aber
jeder Helfer konnte etwas nützen. lind es wurmte
sie die fabelhast hohe Prämie , die man eventuell
einem Berliner Schutzmann zahlen inußte . Dazu
kam, daß man auf dem hiesigen Polizeiamt durch¬
aus nicht dev Ansicht des Schweizer Detektivs war,
nämlich, daß unbedingt ein Gaunerstück vorliegen
mußte , vielmehr rechnete man hier damit , daß
auch eine harmlose Verwechselung möglich lei . Das
tat Frau Gabttele beinahe leid , denn sie lebte dem
Gedanken , daß ein fürchterliches Gericht tagen
und den Schuldigen verdammen müsse — einem
Schutzmann dafür tausend Mark in die Hand
drücken, daß er den Koffer mit dem Schatz in der
Gepäckhalle eines Bahnhofs auffpüttc , wollte ihr
nicht in den Sinn . Das konnte man selbst besor¬
gen , zumal mit Hilfe guter und ortsgewandter
Freunde , wie eben Herr von Höchst einer war.
Solchen Gedanken hing sie nach und wurde dabei
gar nicht inne , daß sie eine recht stattliche Pottion
verzehrte . Der Oberstleutnant bemerkte es mit
stiller Genugtuung.

Die zweite Vernehmung hatte nichts Neues ge¬
bracht. Noch immer fehlte jede Spur , und das
nrachte die Seeleiistimmung von Frau Gabttele
erst recht trostlos . Der Oberstleutnant wollte nur
noch eine Nacht abwarten , dann sollte die Reise in
die Garnison weitergehen . Hier nutzlos zu liegen,
hatte seiner Meinung nach wittlich keinen Zweck.

Unterdessen hatte Egon von Höchst das Glück,
den Polizeihauptmann von Blirm in seiner Woh¬
nung anzutreffen . Er hatte kaum seine Katte hin-
eingeschickt, als Herr von Blum auch schon herans-
kam und ihm die Hand schüttelte.

„Das ist ja eine angenehme Ueberraschung für
mich im Dienstbetrieb , Herr von Höchst!" sagte er.
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„Nehmen Sie , bitte , Platz ! Ich habe oft an Sie
gedacht, und von Regimentskameraden von Ihnen
hier gehört , wo Sie stecken. Man vermißt Sie hier
sehr." . s

Egon dankte. Wie gut , daß sich der ehemalige
Bekannte sofort seiner erinnette ! Das half ihm
über die einleitenden Worte schnell hinweg . Er
brauchte nur auf einen Handkoffer zu deuten, den
er vorsorglich gleich mit heraufgebracht hatte, und
in gedrängten Worten zu berichten, was ihm zu-
gestoßen war.

Herr von Blum hörte interessiert zu, und
konnte sich eines Lächelns nicht erwehren . Endlich
sprang er auf und schob Egon ein Kistchen
Zigaretten hin.

„Also das ist des Pudels Kern ! Und dafür
ist seit gestern ein Heer von Beamten bei uns aus
jbra Beinen !"

„Ja , schrecklich! Ich las schon an den Litfaß¬
säulen mein Todesutteil ."

„Sie hättens auch in den Tageszeitungen lesen
können. Ich bin überzeugt , heute spttcht schon
jedes Kmd in ihrem Preußisch-Frauenstein von
nichts anderem . Apropos Todesutteil ! Im Gegen¬
teil , Herr von Höchst — für die Herbeischoffung
des Diadems sind tausend Märkchen aiisgeworfen.
Die entgehen Ihnen nicht."

„Danke ! Mir ist es gar nicht zum Spaßen ."
„Mir auch nicht. Die Belohnung ist Ihne»

aber doch sicher —"
„Und acht Tage Stubenarrest dazu, wenn «f

herauskommt , daß ich statt meinen Onkel z»
pflegen , in St . Moritz Ski gefahren bin !"

„Ja so ! Richtig , das hätte ich beinahe ver¬
gessen

„Und dann die Kompromittierung — es han¬
delt sich ja nicht um meine Wenigkeit allem , son¬
dern um eine Dame , die ich hoch verehre ! Ich
fürchte überdies , daß mein eigener Koffer mich
schon verraten hat . —"

N

m

(Fortsetzung folgt .)
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Limburg , 54. Nov iuber.

D a s Eile  r n e K r e u z. Dem Gefreiten
^gustLotz,  bei der Fußartillerie int Felde
Lftenb, wurde für entschlossenes, tapferes Bechai-
Li in- den Schlachterr das Eiserne Kreuz 2. Klasse
^Uehen . Genannter ist ein Sohn des Herrn
aokoniotivführersFriedrich Loh hier, von lvelchem
Kreits ein Sohn die gleiche Auszeichnung erhielt

ein anderer den Heldentod für das Vaterland
starb.
w := W e i h n.a cht s s P e n d e für die
Zieger unserer Lazarett  e. Wie in

vergangenen Kriegsjahren tritt auch vor der
Lorten Kriegsweihnacht der Nationale Frauen-
jjicnft hiesiger Stadt an unsere Mitbürger mit

Bitte heran , mitzuhelfen, den verwundeten
kranken .Kriegern in bcn hiesigen Lazaretten

jjne kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Wie an
jeii vergangenen Weihnachten so dürfte es wohl
auch diesmal gelingen, unserer Dankbarkeit Ans-
-nick zu geben gegenüber den stillen Duldern ans
Ln Krankenlager sowie allen, die durch ihre
Kriegsverletzungenan die Lazarette hiesiger Stadt
^Hunden sind. Besonders in diesem Jahre , Ivo sie
-urch die Einschränkung des Eisenbahnverkehrs
Aehr als sonst gezwungen sein werden, dieses
schöne Fest fern von all ihren Lieben zu begehen,
vollen wir dazu mithelfen , denen, die unter uns
in Limburg weilen, durch kleine Zeichen treuen
Andenkens auch einige schöne Weihnachtsstunden
zu bereiten ; es wird darum gebeten, die jungen
Wdchen. die anfangs der nächsten Woche zu die¬
sem Zwecke eine Haussammlung abhalten , gern
durch eine Spende unterstützen zu wollen.

f — Die Ausgabe der ReichSfIeisch¬
lorten und Fettkarte n erfolgt am Montag u.
Dienstag auf Zimmer Nr. 13 des Rathauses . Im
iiädt. Schlachtbof wird von Montag bis Donnerstag
Fleisch - Dauerware  verkauft . (S . Anz.)
T = Militär - Konzert.  Am Samstag , den
z. Dezember, abends 8 Uhr sindet im Saale der
.Alten Post" ein großes Militär - Konzert  zum
xestco der Hinterbliebenen gefallener Krieger statt.
Das Konzert wird ausgesiihrt von der mis dem Felde
beurlaubten Kapelle (35 Mann ) de» Jnf .-Regts . 87
aus Mainz unter persönlicher Leitung des Herrn
Lbermusikmeisler» A n t e m. Karten sind im Borvec-
lauf in der Buchhandlung Heinrich Herz hier zu
haben. (S . Anz.I

-- Theater in der Alten .Post.  Am Donners-
iag Abend ging unter der trefflichen Leitung Frai^
Kauers das Grünbaum —Sterk 'sche Lustspiel ..Sturm»
idyll" vor vollbesetztem Hause in Szene . Es war eine
Glanzleistung, in welcher sich die Gutes darbietende
Umstierschar der Freien Vereinigung ehcm. Mitglie¬
der des Rhein .-Main . Verbandstheaters überbot. Die
anmutige zu Beginn des Weltkrieges 1914 im Osten
sich abwickelnde, an Momenten köstlichen Humors unge¬
mein reiche Handlung fesselte das anwesende Publikum
sau Anfang bis zu Ende. — Frl . Gertrud Müller
Was!» als Maria Kasiinira — eine vornebmwirkende,
graziöse Figur — stellte in vorbildlicher Weise die als
Ipionin verkannte, temperamentvolle polnische Schloh-
dcrrin dar , eine auf gleicher Höhe mit Herrn Helmut
Krauß(Gast ! als k. u. k. Oberleutnant Hubert Reßner
- den sympathischen Helden des zugkräftigen Stückes —
welchem ebenfalls uneingeschränktes Lob für die
lebensvolle, warmempfundene Wiedergabe seiner Rolle
gebührt, sich bewegende, ebenbürtige Partnerin . Außer
den beiden Genannten war als dritter Gast Herr
lsrnst Laskowski erschienen. Als Kriegsfreiwilliger
durch sein auf Schneid gerichtetes Auftreten gab er dem
Tanzen die lustige Note, Heiterkeit auslösend . Nicht zu
dergessen ist auch die Art und Weise, mit welcher Herr
zranz Kauer den Branntweinschenker Elchanan Leiser
würdevoll, den komischen Einschlag voll zur Geltung
bringend, verkörperte, ferner die originelle Person des
mss. Majors Pawel Pawlowitsch (Herr Walter Grieh-
mannj und die übrigen Mitwirkenden , die zum Gelin¬
gen der Novität in verständnisvollem Zusammenwir-
!en ihr ganzes Können hergaben.

provinzielles.
-f Püschen, 23. Nov. Seit Kriegsausbruch

treu fürs Vaterland kämpfend, starb am 7. Nov.
der Unteroffizier Alois B a l d u s 2. von hier, im
Alter von 28 Jahren den Tod für Kaiser und
Reich. Derselbe war Inhaber der Hess. Tafer»
keitsmedaille. Ehre seinem Andenken!
k X Girod, 23. Nov. Wehrmann Josef H e i b e l
von hier wurde für tapferes Verhalten auf dem
irestlichen Kriegsschauplatz mit dem Eisernen
Kreuz2. Klasse ausgezeichnet.

G Hahn (bei Wallmerod) . 23. Nov. Gefreiter
Mathias Friedrich  erhielt in Flandern das
Eiserne Kreuz 2. Klasse. Von vier im Felde stehen-
den»Bftidern ist er der zweite, der mit dem
Eisernen Kreuz bedacht wurde.

fc. Aus dem Rheingau , 23. Nov. Der Winzer»
verein Nendorf verkaufte seine heurige Weinkres-
Mz , 34 Halbstück, an die Firma Manskopf Söhne

in Fraii/furt a. M. Für das Stück wurden 7400
Mark bezahlt.

# Bad Homburg, 23. Nov. Diebe holten aus
einer Sckwfhcrde neun fette Hammel , während der
Schäfer zum Abendbrot weggegaugen war . Zwei
Felle von geschlachteten Tieren fand man in der
Nähe des Tatortes im Walde.

X Frankfurt , 2!. Nov. Wie zu München und
zu Freiburg im Breisgau die Fuinziskanerinuen
von Straßburü -Ruprechtsau bereits Heime für
katholische Studentinnen  errichtet
haben, so werden sie ein solches auch hier bald tun-
tickist gründen . Tie ministerielle  G e n e h -
m i g u n g dazu ist ihnen durch Erlaß vom 31. Ok¬
tober erteilt worden. Tiefe Nachricht werden weite
Kreise, sowohl Studentinnen , als deren Eltern,
freudig begrüßen, da es hier bei der Menge
junger Leute in den Handels - und Bankgeschäften,
an denen unsere im Mittelpunkte Deutschlands ge-
legene Großstadt so reich ist. schwer hält , für
junge studierende Damen ein geeignetes Unter-
kommen zu finden. In Münckien haben die Schwe¬
stern bereits ein zweites Haus für das Studen-
tlmienbeim mieten müssen, weil das eine seither
benutzte Haus bei dem gewaltigen Andrang nicht
ausreichte. Die Preise , weiche die Schwestern für
volle Pension verlangen , sind äußerst mäßig . So¬
weit katholische Studentinnen aus unseren Vor¬
orten bei ihren Eltern wohnen, können sie bei den
Schwestern ihre Verköstigung gegen bescheidenes
Honorar finden. Hoffentlich kann das Heim reckst
bald, spätestens bis zum Frühjahr eröffnet wer¬
den. Es wird neben der anmutigen Lage, dem
günstigen Klima und den sehr zahlreichen son¬
stigen Bildiingsgelegenheiten in unserer Stadt
cinen neuen Anziehungspunkt für unsere trotz des
Krieges frisch nufblühende Universität bilden.

□ Frankfurt , 23. Nov. In Gegenwart des
Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen, des
Kultusministers Dr . Schmidt als Vertreter des
Kaisers und zahlreicher Gelehrten von nah und
fern feierte gestern die Senkenbergische
Naturforschende Gesellschaft  dieFeier
ihres 100jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß
wurden der Gesellschaft reiche Stiftungen zu teil.
Die Senkenbergische naturforschende Gesellschaft
bat sich große Verdienste um die Errichtung der
hiesigen Universität erworben und ihre reichhal¬
tigen Sammlungen zu Lehrzwecken dieser Hoch»
schule zur Verfügung gestellt._

Kirchliches.
* Limburg, 23. Nov. Dienstnachrichten aus

dem Amtsblatt des Bistums Limburg . Herr P.
Nikolaus Breuning  im Franziskanerkloster zu
Kelkheim tvurde zum Pfarrvikar für Kelkheim
und Hornau  ernannt.

Letzte Rachrichtku.
Neue Tauchboot-Nesult -ste:

30 000 Kr.-R. T»
WB. Berlin,  23 . Nov. (Amtlich.) Nene

N-Boot-Erfolge im Mittrlmeer : 8 Dampfer und
2 Segler mit rund

3V0VV Br .-Reg.-To.
Aus dem Anmarschwege nach Aegvpten wlirden

mehrere Transporter mit Kriegsmaterial für die
englische Palästinafront aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen herausgeschossen. Unter ihnen befand
sich der amerikanische Dampfer „Billemeer " (3267
To.) mit Munition und der griechische Dampfer
„Nefeli" (3668 To.) mit 5500 To. Weizen auf dem
Wege nach Italien.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die A-Boot-Beute.
WB. Aus dem Haag, 23. Nov. Mac Namara

hat im Unterhaus« mitgeteilt , daß von Ende
Februar bis Ende Oktober 1053 Ĉ d̂ iffe durch
U-Boote oder Minen verloren gegangen sind.

Von der italienischen Front.
In Italien  sind zwischen Brenta und Piave

für rms günstig fortschreitende Kämpfe im Gange.
An dev Piave selbst haben die Italiener ihre Ar-
tillerie nach Gefangenenaussagen durch franzö¬
sische Batterien  verstärkt , die rücksichtslos
Orffchasten, Schlösser und Kirchen beschießen.

Blühende italienische Distser zerfallen in Trüm¬
mer. unersetzliche KiuistickHtze werden vernichtet.
Die russische Mitteilung an die Entente.

WB. Rotterdam, 23. Nov. Eine Reuterschc
Privatdepesche aus Petersburg meldet : Trotzk»)
richtete an die Vertreter der Alliierten ein Schrei¬
ben, worin er sie von der Errichtung der neuen
russischen Republik in Kenntnis setzt und ersucht,
den Vorschlägen über einen Wasfensiillstaud und
einen demokratischen Frieden , den der allrussische
Kongreß der Sovjetvertretung gemacht, als for¬
mellen Vorschlag für einen Waffenstillstand an
allen Fronten und für die sofortige Einleitung
von Friedensverhandluugen zu betrachten. Trotzky
fagt weiter, daß der Antrag gleichzeitig an alle
kriegführenden Völker und Regierungen gerichtet
werde.

v. Bethmann-Ävllweg in der Schweiz.
Beru , 24. Nov. Der frühere Reichskanzler v.

Bethnumn -HoUlveg ist zu längerin Kuraufenthalt
auf Schloß Oberhosen am Thimer See einge¬
troffen.

Die Schlacht bei Cambrai.
' WB. Berlin , 24. Nov. Der englische Durch¬

bruchsversuch  in der Richtung Eambrai  ist nach
dem üblichen ersten zur Regel gewordenem Anfangs¬
erfolg trotz Einsatzes ungezählter frischer englischer Ti-
disionen und trotz gruppenweiser Verwendung von
mehreren hundert Tanks blutig gescheitert.  Der
dritte Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg
der deutschen Truppen.  Der Feind versuchte
am 22. November sowohl im Norden wie im Süden
die Einbruchstelle durch erbitterte Angriffe neuer Re¬
serven zu erweitern und gleichzeitig in Richtung Cam-
brai Raum zu gewinnen . Gegen den Ort Moeuv-
res  und die westlich anschließenden Stellungen führte
der Feind von 1 Uhr nachmittags ab wiederholte er¬
bitterte starke Angriffe, die meist schon in unserem
Feuer verlustreich zusammenbrachen,  an einzel¬
nen Stellen im Gegenstoß abgeschlagen wurden . Das
Dorf selbst blieb in unserer Hand . Den Hauptangriff
führte der Feind südöstlich des Waldes von Bourlou
beiderseits des Dorfes Fontaine.  Unter außeror¬
dentlich hohen Verlusten brachen hier die feindlichen
Massenangriffe zusammen. Nach erbittertem .Kampfe
stürmten die deutschen Truppen den Ort Fontaine
selbst, den die Engländer am Vortage unter schweren
Opfern hatten besehen können. Auch weiter südlich
gewann unsere tapfere Infanterie Gelände und ver¬
trieb den Feind völlig aus dem Walde von La Folte,
der voll von Haufe« englischer Gefallener ist. Im
Süden des Hauptkampffeldes griff der Feind mit star¬
ken Kräften gegen R u m i l l v und B a n t e u x an.
Hier scheiterten  restlos die englischen Angriffe,
wie ebenfalls ein weiter südlich geführter Teilangriff.
Die V e r l u st e des Feindes an allen drei Kampftagen
sind außerordentlich schwer.

Die neue Offensive der Engländer auf Cambrai
ist ein Beweis dafür , daß der englischen Obersten
Heeresleitung allmählich die Erkenntnis aufgegangen
ist von der Stärke und Unüberwindlichkeit der deut¬
schen Flandernfront und der Unmöglichkeit, dort ihr
entscheidendes operatives Ziel , die deutsche U-Bootbasis
zu erreichen. Sie ist zugleich ein Eingeständnis der
schweren dauernden Niederlagen, die das an Zahl und
Material vielfach überlegene britische Heer in vier-
monatigen andauernden Großkämpfen trotz Einsatz von
weit mehr als VA  Millionen Mann unter ungeheuren
Massenopfern im Kampfe um die deutsche U-BootbasiS
im flandrischen Sumpfgebiet erlitten hat. Um den
Eindruck dieser fortgesetzten Niederlagen abzuschwächen,
macht die englnche Presse mit dem lokalen Gelände¬
gewinn in Richtung Cambrai eine alles Maß über¬
steigende Reklame, die zugleich die wirklich großen Er-
ftlge der Mittelmächte in Italien in Schatten stellen
soll.

Di« Ratten verlaffen das Schiff.
Genf, 24. Nov. »Journal de Geneve" meldet,

daß der onglifchff Boffchaster Petersburg
v o r l a s se n habe.

Gegenrevolntionäre Verschwörung.
WB. Stockholm, 24. Nov. Dar Sonder ^ richt-

erstatter des „Svenska Telegrambryan " in Hapa-
randa meldet aus Petersburg : Als Teilwhmer an
der gegeirrevolutionären Verschwörung ist auch
Graf S u maro ko ff - E lst o n verhaftet
worden. Bei dem Führer der Verschwörung
Purischkewitsch  wurde ein Brief an den Ge¬
neral Kaledin gefunden, in dem die verzweifelte
Lage Petersburgs geschildert wird . Me von
PurischS witsck, geleitete Organisation arbeitete
unablässig an der Bildung von Offizier - und Jun¬
ker-Regimentern von Offizieren und überlebenden
Offizierkadetten, als cvnziges Dtrttel , das Land
zu mtten . Die Verschwörer erwarteten Kvledin

in Petersburg und baten ihn, iiiitzuteilen, wann
er sich nähern würde.

Lenin und der Sowjet.
WB. Anisterdaiii, 24. Nov. R .uter meldet aus

Petersburg . Lenin hat eine Proklamation erlas¬
sen, in der er erklärt, daß die. gesamte Staatsge¬
walt in die Hände des Sowjets übergegangen sei
und in welcher er die Bauernräte aufsordert , in
ihren Distrikten die Macht an sich zu .reißen . Die
Zeitungsanzeigeil würden für ein Staatsinoiwpol
erklärt.

Das amerikanische Konsulat in Moskau hat
dem revolutionären Militärausschuß die Notweu --
digkeit vorgestellt, daß sofort Maßregeln zum
Schutz des Lebens und Eigentums der Auslän¬
der getroffen werden müßten.

Der Äunger in ver russischen Armee.
WB. Stockholm, 23. Nov. Nowaja Schisn teilt

mit . daß der Rat der Volkskommissare von der
russischen Armee die Nachricht erhalten habe, eS
fehle an Brot und die Hungersnot greise um sich.
Nach mehreren St . Petersburger Zeitungen hat
der Oberbefehlshaber der Westfront telegraphisch
um beschleunigte Maßnahmen zur Anschaffung
von Proviant für die Anneen gebeten.

Ebenfalls ist nach Nowaja Schisn die Arbeit in
allen Abteilungen des russischen Kriegsmini-
steriums , ausgenommen derjenigen der Artillerie
und der Jntendanturleitmigen , eingestellt worden.

Eine russische Ergänzungs-Note stellt
einen Sonderfrieden in Aussicht.

Kopenhagen, 24. Nov. Wolja Naivoda meldet,
baß T r o tzki den krit̂gsiihrenden Mächten eine
ergänzende Note gesandt hat, in der die verschie¬
denen Regierungen aufgefordert werden, ihre
Kriegsziiale unverzüglich zu revidieren. Er teilte
den Verbündeten mit. daß sich die russ. Regierung,
wenn sie nicht bis zum 20. November (russ. Kalen¬
ders ) Antwort erhalte, für berechtigt erkläre, ei¬
nen Sonderftieden zu schließen und dann Neutra¬
lität zu bewahren.

Die Friedenspropaganda in Rußland.
Amsterdam, 24. Nov. Reicker meldet aus Was¬

hington : Der amririkan. Boffchaster in St . Peters¬
burg berichtet, daß öffentlich für den Frieden Pro¬
paganda gemacht werde.

Jrresührnng Frankreichs.
WB. Bern, 23. Nov. Aus Anlaß des angeb»

lischew englischen „Sieges " sind in Frankreich die
Kirchenglocken geläutet worden.

Kirchenkrrlender für Kirnburg. "
26. Sonntag nach Pfingsten.

Feierliche Anbetung des Alkerheiligsten im Dom.
Im Dom:  Morgens 5 Uhr: Beginn der Air-

betung ; Prozession; 1. hl. Meffe; 6, 7, 8 u. 9 Uhr hl.
Messen; 10 Uhr: feierliches Hochamt; 11 Uhr : letzte
hl. Messe; uachnüttagS 5 Uhr: feierlicher Schluß der
Anbetung.

In der S t a d t ki r che 7 u. 8 Uhr hl. Messen.
Montag , IVk  Uhr in der Stadtkirche feierliches Jahr¬

amt für Margareta Emmermann ; 8A  Uhr im Dom
Jabramt für Frau Anna Münz.

Dienstag , TA  Uhr im Dom feierliches Jahraint für
Josef Hilf ; 8A  Uhr im Dom Jahramt für Peter Heinr.
Sieber , dessen Sohn Philipp Karl und dessen Tochter
Anna.

Mittwoch, 7%  Uhr im Dom feierliches Jahramt für
Bürgermeister Andreas Schlitt und Angehörige ; 8A
Uhr im Dom Jahramt für Josef und Bartholomäus
HenZler.

Donnerstag , 7A  Uhr int Dom Jahramt für Frau
Elisabeth Schmidt geb. Unkelbach.

Freitag : Fest des hl. Andreas.
Samstag , 7%  Uhr im Dom Jahramt siir Frau

Elisabeth Lindig ; 8A  Uhr im Dom Jahraint für
Philipp Thomas und dessen Eheftau . — Nachmittags
in der Stadtkirche: 554 Uhr Beginn der Novene zur
Vorbereitung auf das Fest der Unbefleckten Empfängnis.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

Berrinsnachrichten.
Kath . Kaufm . Jugendabteilung.  Sonn¬

tag den 25. Nov.: Nachmittags 6 Uhr Versammlung.

Perantwor»!. für die Anreioen: F. H. Ober.  Simbuta.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir allen Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung, daß mein innigstgeliebter, herzensguter
Gatte, unser treubesorgter, braver, lieber Sohn und Bruder, Schwieger¬
sohn, Enkel, Schwager und Neffe, der

Fahrer

Joseph Egenolf •
auf seinem Urlaube aus dem Felde nach dreijähriger, treuer Pflicht¬
erfüllung nach kurzem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch
den Empfang der hl. Sterbesakramente, im Alter von 31 Jahren
heute nacht 12*/« Uhr verschieden ist.

Wir empfehlen die' Seele des teuren Helden dem frommen
Gebete der Gläubigen und dem hl, Meßopfer der Priester.

In tiefstem Schmerz:

Frau Joseph Egenolf geb . Schmitt
und Mutter und Geschwister.

Dehrn, Dietkirchen, Rußland, Lorch, Biebrich, Daspich*
Montabaur, den 23. November 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag morgen 9 Uhr, das Seelenamt Dienstag
morgen 7 Uhr statt. 7646

Seit Kriegsausbruch auf verschiedenen Kriegsschauplätzen fürs Vater¬
land kämpfend, fiel am 7. November in Feindesland unser innigstgeliebter
Sohn, Bruder, Schwager und Bräutigam

Alois Baldus II.
Unteroffizier in einem Res.-Inf.-Regt ., t . Komp.

Inhaber der Hessischen Tapferkeltsmedaille

im Alter von 28 Jahren. ^
In tiefer Trauer:

Familie Ferdinand Baldus.
Püschen , Bellingen, Himburg, Bretthausen bei Norken, westlicher

und östlicher Kriegsschauplatz, den 22 . November 1917.

Das Traueramt findet Montag, den 26. November, morgens 7'/: Uhr in
der Pfarrkirche zu Rotzenhahn statt. 7625

tSST  Mache hiermit noch¬
mals bekannt, daß der Hafer
für Hafermehl gedörrt  sein
muß. 7651

Adolf Biler,
Lteiubrücksmühle,

Post Willmenrod.

Awei eiserne Bettstellen
zu verkaufen. 7635

Rohproduktenhandlung
A. Schmidt Wme.»

Römer 14.
Kl. Mansardenwohnung

an ruhige Leute zu vermieten.
7643 Löhrgaste 3.

WlW « A
von 14—16 Jahren für Haus¬
arbeit und Autoniobil gesucht.
Persönliche Vorstellung er¬
forderlich. 7492

Ur . Scheidt,
M 'chelbach(Nassau).

I M 0
Neumarkt 10.

Samstag, den 24 Novbr.
abends von 9,8 Uhr,
Sonntag, den 25. Novbr.

von 3 Uhr ab:

Vontag, den 26 Norbr.
abends von '/,8 Uhr:

Das blaue
Zimmer.

Drama. 1039

Im Trlester Hafen.
herrliche Naturaufnahme.

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt verboten.

Grundbesitz od . Geschäft
wie Zins - oder Geschäftshaus,
Hotel, Gasthof. evtl, mit Land¬
wirtschaft od. ähnl . für Land¬
wirt pass. b. hoh. Anzahl, sucht
1036 Rich. Lademann,

Wittrnderge a/Elbe,
Lenznerstr. Agenten mk.



W>«i ftamortt in» Bigs.L.
am Dienstag , den 27. November 1917.

Auftrieb des Viehes von 8— 10 Uhr vormittags.
Das zu entrichtende Standgeld ist abgezählt bereit zu

halten.
Limburg , den 24. November 1917.

7652 Der Magistrat.

Weißkraut.
Montag " vormittag von 9— 11 Uhr Ausgabe von

Weißkraut in der Aula des alten Gymnasiums an die-
jenigen Familien , welche noch im Besitze eines Schrines
sind.

Limburg , den 24 . November 1917.
7653 Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle . _

Weiße Rüben.
Montag , den 25. ds . Mts .» nachmittags von 3— 4K

Uhr , Verkauf von weißen Rüben im Keller des alten
Gomnasiums das Pfund zu 6 Pfg.

Limburg , den 24 . November 1917.
7653 Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

Ausgabe von Fleisch-
Dauerware.

Von Montag nachmittag ab wird auf dem städt
Lchlachthof, bterfdbf) auf 2 Hleischkartenabfchnilte
KleUchdauerrvare nach folgender En>le«lung ausgegeben:

Am Moutag , den 26 . November von 2 —5 Uhr
nachmittags für die Anwohner der Straßen mit dem An«
sa-igsduch 'taben A. bis einschl C

Am Dienstag , den 27 . November von »—12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den An-
fangsbuet staben D . bis einschließlich E.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den Anfangsbuchstaben F . bis einschl. II.

Am Mittwoch , den 2« . November von 8 —12 Uhr
vormittags für die Anwohner der Straßen mit den An¬
fangsbuchstaben J . bis einschl I,.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mit den An angsbilch 'taoen Tli.  bis einschl. P.

Am Donnerstag , den 28 . November »917 von 8
dto 12 Uhr vormittags für die Anwohner der Straßen
» >l den Anfangsbuchstaben bis einschl. 8.

nachmittags von 2—5 Uhr für die Anwohner der
Straßen mrl den Anfangsbuchstaben T . bis einschl. X.

Das Fleisch wird nur au » Fleischmarken der Stadt
Limburg ausgegeben Die Abschnitte sind vorher von
der Stammkarte nicht abzutrennev . Ans bereits ab-
, «trennte Abschnitte wird kein Fletsch verabfolgt.

Limburg , den 23. November 19l7. 7848
Der Magistrat.

Ausgabe der Reichs-Fleisch- und
Fettkarten.

Di« Ausgabe der Reichs - Fleisch- und Fettkarten
erfolgt aus Zimmer Nr. 13 deS Rathauses und zwar am:• Montag,den 26.Novbr.1817, vormittags voni 8 vis 1 Uhr» >ür die Straßen Austraße bis einschließ¬

lich Frankfurterstraße,
Montag , de« 26 . Novbr . 1817 , nachmittags von

8 bis 5 ' e Uhr, für di« Straßen Frievhossweg dis
Holzheimerstraße,

Lienstag » den 27. « ovbr . vormittags von 8 VIS
I Uhr, für d,« Straßen Hospitalftraße dis einschl.
Obe« Schiede,

Dienstag , de« 27 . Novbr . nachmittags von 3
dis 5 '/» Uhr , für die Straßen Untere Schiede bis
Wörthstraße.

Maßgebend ist die Wohnung vom 12. Angnst 1817
Personen , die keinen eigenen Haushalt haben , sind dort

mstgeführt , wo sich ihre Schlafstelle befindet . Dieser Haus-
haltungsoorstand hat die Fleischkarte für den Schlafstellen-
imeter in Empfang zu nehmen und nicht etwa , wie eS bisher
öfter geschehen ist» der Kostherr.

Die Stammkarten der Reichs -Fleisch karten, sind
»orzulegen , ebenso die sämtlichen Brotbücher.

Militärpersonen , die außer Truppenverpfleguug stehen,
erhalten die Fleischkarten durch Vermittlung de» Truppenteils

Limburg , den 24. November 1917. 7647
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Gen äß § 21 der Jagdvldnung vom 16. Juli »907

fG . S . S . 20/ ) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß
die Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbe¬
zirks dm- Gemeinde Niederzeuzheim , bestehend ans Wald
»nd Feldjagd , zur Größe von 724 Hektar mit gutem Wild-
destand auf die Dauer von 9 Jahren beginnend mit dem
1. September 1918 durch öffentlich meistbietende Verpach¬
tung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachtbe¬
dingungen liegen vom 25 . November 1917 ab zwei Wochen
lang in der Wohnung des Unterzeichneten öffentlich auS.

Verpachtungstermin ist auf
Montag , den 10. Dezember 1917, nachmittags 2 Uhr,

hn  Dienstzimmer des Unterzeichneten anberaumt . Zu
schlagsfrist 3 Wochen.

Jeder Jagdgenofse kamt gegen die Art der Verpachtung
»nd gegen die Pachtbedingungen während der vorbezeich-
newn Auslegungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu
Limburg erheben.

Benv 'rkt wird , daß Niederzeuzheim Bahnstation ist und
in der Mitte des Jagdbezirks liegt.der Bahnhof _

Niederzeuzheim, den 22. November 1917.
7654 - Der Jagdvorsteher:

Hartmann.
Am 24 . November 1917 sind 2 Bekanntmachungen

„Nr . L 116/11 . 17. K . R . A .. betreffend Ausnahme-
bewilligung zu der Bekanntmachung Nr . L. 800/4.
17. K. R . A„ betreffend Beschlagn ahnte , Behandlung,
Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin
Hasen - und Katzenfellen und aus ihnen hergestelltem
Leder vom 1. Juni 1917;

Nr . L. 115/11 . 17. K. R . A. II . Ang ., betreffend
. Verkaufsverpflichtnng von rohen Kanin -, Hafen - und

Katzenfellen ",
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist in den Amts
ißkatteirn veröffentlicht worden.
7649 Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

»|» Bruchleidende
anerkennen dankbar , daß die gesetzl. geschützte Hernien -Äandage
infolge sinnreicher Konstruktion , ohne jede Feder , dauer¬
haft aus Leder , nach Maß angefertigt , Tag und Rächt
bequem tragbar ist Vorzüglich bewährt ; Tausende im Ge¬
brauch . Schrift !. Garantie . Hernien »Banbagenhaus,
Hake a . S . Lieferant von Krankenkassen und Militär-
lazaretten . Sehen Sie sich Muster an in Limburg am
Freitag , den 14 . Dezember , vorm 8—12 Uhr im Hott

-. . Alt , Post " . 1044

Für die freundlichen Glückwünsche zu meinem

50jährigen Dienstjubiläum sage ich meinen herz¬
lichsten Dank . 7660

Knöppler , Landeswegemeister.

1.©Inuits SerM im ll.m  Mg Kreuz.
N . N. 1 Mk., Frau Glaser 25 Mk.. Herrn Bischof Dr.

Kilian 20 Mk , Frau Simon 20 Mt .. Frau Wilh . Scheid
20 Mk ., Frau Zos. Busch 100 Mk., Herrn Äug . Döppes
Brieftaschen , Strumpfhalter , Geldbörsen , Fräulein Marg . und
Maria von den Driesch 4 ML , Herrn Professor Becker 10
Mk., Fräulein Thau 4 Mk., R . R . 6 Nik.. N . R . 5 Mk .,
Frau Mich . Slernberg 10 Mk, Frau Wilh . Franke 15 Mk,
Herrn Geiftl . Göbel 20 Mk , N N . 10 Mk, Frau Haerlen
>0 Mk . Frau Goerlach . Papierwaren , Drucksachen, Frau
Frings Tabak , Herrn Jos . Müller Ob . Gradenstraße 2,
,00 Mk, R . R . 10 Mk, Frau M . 2 -llkk 1041

wir Den freundlichen Gebern herzlich dankend,
bittet nm weitere Gaben

Frau 0 *% Wolff.

ZaiBipraMs in Hadamar
Borngasse 30.

Dentist K. Kneupper.
Scmnarzl Zaiinzieiren, scnon̂ndsie Bsaasmung noteßieren

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumenplatte. 7184
Friedensqualität.

Sprechstunden Werktags von 9—12 nnd 8—8 Uhr
Sonntags von 9 —2 Uhr.

Sonderangebot , verbindlich nur noch btS äO. November.
Speiserüben — Herbstrüden — Stiel»
mus — Teltower Rübchen — Schnitt¬
salat — Gemüsepeterstlie — Radie»
— Rettich — Gartrnkreffe — Kraus¬
kohl — Sonnenblumen — Tabak, nm
selbst Tabak zu ziehen — Mairüben
— Rhabarber — Schwarzwurzel —
Weißkraut — Kerbel—Pastinaken —
Landgurken — S -llerie — Wirsing
— Rosenkohl — Kohlrabi — B innen-
kohl— Rote Rüben — Speisekürbis —
Kohlrüben— Gurkenkraut— Bohnen¬
kraut — Peterfllienwurzel
— Tomaten — Kümmel —
Vv « einer Sorte ei« , ,

Paket Saat WCI Pf
100 Pakete M. 24,—, Hornspäne Paket 20 Pfg , Zucker
rüben , die znckerreiche ^ klein-Wanzledener ", dte beste
zum Saftkochen

das halb« Pfund Saat 85 Pfg.

25

3 ^ “ Sichern Sie sich schon jetzt die Gemüsesamcn , die
Sie in der kommenden Zeit gebrauchen, wir raten es
Ihnen ; von manchen Sorte » wird schon in Kürze nichts
mehr da fein. Blumengärtnereien Peterfeim -Erfnrt . Lie¬
feranten für Se . Maj . den Deutschen Kaiser. UV * .Haupt-
katalog umsonst.

Zu 10 preubrschm Morgen Salat , also für etwa 400
Tausend Salat -Köpfe , sind nur 500 Gramm Samen erfor¬
derlich . Eine ungeheure menVerschwendung oft während
der letzten Jahre getrieben iw  den . — MS Zwischenkultur
unter Obstbäume legt man Bohnen , weil diese den Lüst-
baunr mit Stickstoff düngen . — v t Nwchttopf spiegelt sich
der . gesundheitliche Zustand eines Menschen , in der Jauchs¬
grube der gesunde und der ungesunde landwirtschaftliche
Zustand eines Volkes . An seiner K akenwirtschaft ist das
stolze römische Reich zugrunde gegangen . Nicht der Krieg
zerstört ein Volk , sondern nur der Zustand der Felder ist
es , was eine Nation letzten Endes zugrunde richtet oder
mächtig macht. Die Anzahl der Ehen und Kinder find durch¬
aus abhängig von den K^rnpreisen . — Me jährliche Fäkal¬
menge eines Menschen genügt , um ans einem Morgen sie¬
ben Zentner Roggenkorn zu erzeugen . Mit Millionen
Zentnern Brotgetreide zu b^ vertende Fäkalien gehen jähr
sich verloren und werden durch Wasferstmlanlagen in die
Flußläufe geführt . — Fleißige Hand wird herrschen , die
aber lässig fft. wird müssen Zinsen , Spr . 12, 24 . — Lasset die
flüssigen Düngerstoffe m i».n Ställe « nicht verloren gehen.
— Das in der Landwirtschaft dreimal heilige , unerbittliche
Gesetz des Ersatzes — wmpostiert mehr ! Wie in « nen land¬
wirtschaftlichen Haushalt zur Nutzbarmachung der Küchen¬
abfälle ein paar Schweine gehören , so ist zur Garten - und
Landwirtschaft gleichfalls unerläßlich ein Komposthaufen,
der fortwährend zu Geld « macht, Asche. Ruß , Mül , Bau
schntt , Kehricht , menschlicĥ und tierische Exkremente . —
Nutzt vielmehr als bisher den Weidegang . — Wie find
schlechter, steiniger Boden , verquickte Raseuränder , in
fruchtbares Gemüse - und Obstlcmd schnell zu verwanden?
— Wie erziele ich außergewöhnlich reiche Gemüseernten?
— Das Geheimnis der großen Kartoffelerttäge . — Wie
zwinge ich nicht mehr tragende Obstbäirme wieder zu regel¬
mäßiger , reicher Fruchtbarkeit ? — Anleitung zu hohen Ge¬
winn bringenden Rhabarberplantagen , Spargelanlagen,
Chanrpignonanlagen . — Ich habe ein größeres Stück Land
zur Verfügung , wie kann ich es sogleich mrtzbringend ver¬
wenden ? — Wie entferne ich Blattläuse , Erdflöhe , Harz-
fluß ? — Was mutz ick) wissen über Laubfütterung , Gemüse¬
dorren ? — Wie veredle ich Rosen ? Wie pfropf « ich eine bes¬
sere Sorte auf einen Obstbaum ? — Die langen Wintermo¬
nate hindurch Tag für Tag frisches Gemüse im Garten . —
Neue Kultuv -Methodd . Wie kann ich selbst einen kleinen
Gemüsegarten zu einer unersckppflichen Speisekammer
gestalten ? — Albe Erfurter Gärtner ^Erfahrungen für große
Erfolge in Garten mrd Feld . — Die Wurzel , das Erdreich,
wollen atmen , wollen Stickswff der Luft entnehmen . Stick¬
stoff ernährt die Pflanze . Diese Selbstdüngung , dieser
Kräfte -Austausch zwischen Atmosphäre und Erde wird durch
Erdverkrustung verhindert . Darum sollen wir hacken und
immer wieder hacken. Wer hackt, der düngt , und entfernt
dabei gleichzeitig den unnützen Mitesser , das Unkraut . —
Es gibt Sorten , die 100 Zentner und andere , die nur 30
Zentner vom Morgen geben . Eine fruchtbare und eine un¬
fruchtbare Sorte gleicht einein fleißigen und einem faulen
Arbeiter . Ernähren mutz man beide , aber der fleißige
schafft dabei dreimal soviel wie der faule . Welche sind nun
die fruchtbaren Sorten , jene fleißigen Arbeiter , die dreimal
soviel hervorbringen ? — Dieses und sehr vieles Andere
enthält das neue Gartenlehrbuch , welches zu den folgenden
Preisen durch die Blumengärtuereien Peterseim , Erfurt,
bis zum 30 . Neovsnber verausgabt wird : 1. Gartenlehr
buch 1,65 M — 2 Stück 3 M,  6 Stück 6 <ä.  Wer eine Bohne
cm die Stange legt , erntet 4 Pflück) an der Pflanze . Wer
5 Bohlten cm dö: Stange legt , erntet nur 250 Gramm
Stangenbohnen an der Pflanze . — Wer Land bewirtschaftet
und nicht dabei die 100jähriqen Erfahrungen benutzt , fan¬
den ! alles Unrichtige erst selbst noch einmal durchmscht , der
gleicht einem Menschen , der , ohne Licht cmzuzünden , vm
Dinkeln arbeitet . . , ^ >
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Samstag, 8. Dezember,
abends 8 Uhr, im großen Saale der

„Alten Post “ in Limburg

Grosses
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zum Bsslsn der HinigrDüein̂en
gelailener Krieger;

ausgeführt von der aus dem
Felde beurlaubten aktiv. Kapelle
des Inf. - Regts . Nr. 87 (Mainz)
unter persönlicher Leitung des Herrn
— Obermusikmeisters AUTEM . —
(Stärke der Musik - Kapelle : 35 Mann .)

Karten im Vorverkauf in der
Buchhandlung Hch. Herz in Limburg:

1. Platz 1.50 ; 2. Platz 1.— ;
an der Abendkasse 1.80 u. 1.20.

•za Dar rr rx xx 'Joe x xxx xxxSx

Wegen technischen Arbeiten bleibt meine

Praxis Samstag and Sonntag
geschlossen. « 7«?

Nur in dringenden Fällen zn sprechen.

Dentist F IlliSCjp
Min barg , Ob. Schiede.

Zahnpraxis,
Tiganos Macblolger

W. Podlaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L 147 9

fipgrob«Unn<i«n Werktags von 8— 12 vormittags und
von 2—6 Uhr nachmittags,

Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr-

2 swwere Dopxelspäuner,
r einsp. Kippkarre,

doppelsp . Lastschlitttn.
t Lrbin - Mühle für Pferds

> >cd

Ui.Mmm  ui!)MW MMrSi
ohne Unterschied des Berufs und Atters erhallen cheignccc
Stellen im vaterländischen Hilfsdienst durch die 1042

Hilfssienstmeirftclle, Limburg
„Walderövrffer Hos" Fahrgaffe 5.

WkiH-WWB
gefuchl. 7894

«ehe », Frankfurterstr. 62.
Jüngeres Dienstmädchen

oder Monntämädche » sofort
gesucht«der zum 1. Dez. gesucht.

7827 Gärtnerei Moos.

Zuverl. Mädchen
» mnbetn gesucht 7629

Obere Schiede 21.

«®
Braves , williges
Mädchen

. Exp d. Bl.
7639

Ein Mann
für « arten- und Hofarbeit
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.

Bi -rfahrer
gesucht. 7602
Branerei Busch, Limburg.

Ein fast neuer

WWMkk -M«
steht z« verkaufen. 7656

Karl Hebgen Wwe.,
Oberahr , Post Meudt.

<zkr« s Westerburg).

Apollô mo
Montag abend Mißverständ¬

nis. Erbitte nochmals Ant¬
wort unter 7430 an die Exp.

Größeres Quantum
Heu und Stroh
sofort zu kaufen gesucht.

A»K? Condermann,
Limburg . 7881

Sause jedes Quantum
PBWkl- BBÜ
WM«

jeder Art. Erbitte Angebote
Schreiuerei Didinger,

Limburg. 7354

Möbel
kaust einzelne Stücke sowie
ganz« Einrichtungen 8066

V . Bommer,
Reu -narkt 7.

Registrierkassen
Totaladdierer National ge¬
sucht. 915

Nummern « nd Preis erbeten
unter I. 8 . 12773 an die
Expeditwn d. M ._

Gebrauchter , leichter , vier-

WW es.LmSsstt.
sowie ein gebrauchtes , zwet-

ges Pfcrvegeschirr zu
kaufen gesucht.

Angeb . unt . 7586 a. d. EM.

« « Ster Mdier
für Anfänger gegen sofortige
Bezahlung zu kaufen gesucht.

Angebote nebst Preisangabe
unter 7606 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten.

a Bin
«MMittn.

Ein neues oder gebrauchtes

Futtevul
ldstecher zu kaufen gef.
unt . 7582 an die Exp.

fiir Felds
Ost. un
Krirst - deschiidister sucht

noch gut erhaltenen Anzug
zu ranfe« . 7617

Zn erfv  in bet Exp.

Pfefferurünz mit
Rumaroma,

HimSeer- unv
Lemon-Quatsch,

Toisichneider für maschi».
Antrieb,
Transmission , ca. 16 Meter
lang , mit oder ohne Wans»,
lagerböcke,

versch, ets. Riemschelben und
Weüeu,

ca. 12 qm gebr . Eisenblech«,
3—4 M ' llemeter stark,

1 Bohrgestänge , 30 Millimtr.
vierik. Eisen, bestehend an-
6 Teilen ä zirka 3 Meters

1 Schlelfstein
u. a. m. zu verkaufen.

Franz Burckhart,
tlimbu g.

Brückengasse 1. 7688

„e

alles sehr beliebte Getränke,
emMehlt billigst 7655

Um  Himihassee,
Neitersen (Westerwald)

Tel . 128, Amt Altenkechrn.

eiapi outen

Glaser&Schmidt,
Limburg.

(Sau gebrauchtes

Klavier
zu verkaufen. Zn erfragen
m der GefchäftSbellr . 7657

Witwer
(Mühlenbesitzer ),

55 Jahre alt . schöne Figtrx,.
mit 40 Morgen Land und
außerdem schönes Barver»
mögen , wünscht Heirat n ît
einer tüchtigen Dame in

Ton
bei . .
Feinde n
Minen , !
sind, ver
ten Teil
Südküste
sanften
langen v
des Atla
-er duick
sichtet nn
dein stet-
heraus u
krackende

^schnell zu
ersckiiltei'
Luft , » ui
lick ausz
Porüertei
maligen
Tiefe ver
festzu stell
senkungsj
in ihren
baS ven
Dampfer
war , von
Frage nc
wort : „S
lei zu ve
dant Uxir
forschen, i
Schließlie
der Wahr
ammuiiiti
Ladung j
urteilen,
trachtliche

Aller von 26 —45 Jahren,
welche erwaS Kenntnis von:
Landwirtschaft hat.

Angebote möglichst mtt
Bild unter 757 ! an die Ge-
schäitssleüe d.Bl.

Wir srrchc» 1037

MiWe Mk
an beliebigen Plätzen mst nnd.
ohne Geschäft, behufs Unter-
dreitung an vorgemerkte Käufer
Besuch durch uns kostenlos.

Nur Angebote von Selbft-
eigentümern erwünscht an dm
Verlag der
Vormiet- und Verkaufsrentnüi

Frankfurt a . M Hansa* an».

Gesucht wird « rundvefitz
s--ol Art, Wohn- od. Geschäfts«

chllen. Landwirtschaft««»willen.
sthof usw. zwecks ri»
an zirka 6000 vor-

, . , .e Käufer , resp Juterrs - I
jenttn Angrb . a . d. Verlag d. i

Berka «fö-Markt
Frankfurt a. M .» Zeit 68.

Besuch erfolgt kostrnkĉ . 100S

WMM«Ml!
Größere Billa , Herrschafts,

sitz, vorn . Eladtgrundstück od.
dergl. d« ev voll . Auszahlunz.

Angeb. unt 1032 an die Exp.
d. Bl . Vermittler zwecklos!

MonWch?
»or^lN- »-»rd.d. emntbt%. «tdmnt 8. Cdjerttihmbra
« «un,>fttzr>N r OMM «M*
*«Äf. 6Aiv̂ Jk steffwCHl - "
W . I.I

ifcutut®fi-
t.Xitipi*äro U__ __ 14.fl—,15.So-«att S« . —

M . H
tCsMüiHK

7638Sm Wurf
Ferkel

6 Wochen alt zu verkauf«« ^
Johann Groth 8 . ,

Sektion Neustadt,
Niederroßbach-Neustadt.

Einige schöne, 6 Wochen alt«Ferkel
zn verkaufe». 7694

Georg Schnaidt,
Rennerod btt der Post.

ftiiotMe M ■
mit zweitem Kalb , gelb
tüchtige

Uk°und MW
zu verkaufen. 7609

-ried . Josef Hannappei^
Hundsangen.

Zahle für

ütt

Haag,
„Times"
Washrng!
sprünglic
und der
Staaten
Nm-ericai
eirtbeitlicl
gierunge
einigte»
mer sähe
gen de N
Obersten

' Schatz kan
Vorschlag
ben ja v
Geldmitt
schöpf!ich
fen dani
Obersten
an allen
schubes u
alliierten
werden s,

. vor allen
zielte
Perioden
solle. G
schuß gest
treten ha
h i n g t o
letzt' Er!
sei gelvesc
haben , ui
bafür ein

WB . :
wird mit,
sten Krie
neral El
Kriegsrat

S
Paris,

bent das „
ber, Nortl
an Lloyd (
Regierung

■
»
5 Limbi
■ ‘ =m

HA

Gyn
M unter Lei1
ö Orthopi

B ffirr

j Oesundt
9
j Prospekte

. Fü
Baukant

sowie bei Ung lückefällen
stets höchste Preist . 62l<

Komme sofort.
^1treB »o « r , Neuwied.

Telefon l "2.

Achtung!
Kaufe Schlachtpfcrde b» .

zu Mark 1000.—. Unfall »M
Nctschlachttmgen werben f̂ -
fort prompt arrsgeführt
6968 Sims « Ehlig,

Pferdemetzger,
Plötze 23. Telefon 237.

Wir r

Ha
allen Selbf
Ebnung v
^ovember ^
weigegeben
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